
auf in viele Spezialgebiete des gesellschaftlichen Lebens. un: als Gesellschaftswesen Christentum verkörpert und
nıcht 1Ur ımmer Neu instıitutionalısıert, bis NUur nochDort 1st ZW ar als katholischer Verband, als Gruppe;,

prasent, aber unterscheidet siıch 1n den iındivıiduellen w1e institutionell, ohne persönliche un wenn 114  } 111 keryg-
kollektiven Zielsetzungen VO  _3 anderen Verbänden un: matısche Rückkoppelung denkt, kommt kurz. Hıerin
Gruppen LLUT durch die organisatorische Herkunft, a2um scheint VO  ; allen christlichen Defiziten das gegenwärtig
aber durch Handlungsziele. Der Christ, der als DPerson größte, jedenfalls das wesentlichste lıegen.

eldungen 2AuSs iırche und esellschaft

Zur Herbstvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz
Die diesjährige Herbstvollversamm- Regıe VO Prälat Forster hat die chere pastorale Instrumente geschaf-

Deutsche Bischofskonferenz iıhrelung der Deutschen Bischofskonfte- fen (Beispiel: Pastoralinstitut), aber
renz VO' 20 bis September ın Phase organıisatorischer Konsolidie- auch vorhandene und nwiıirksam
Fulda, dıe ZUsamMeNTrAat, als das rung hinter sıch gebracht. Er hat die gewordene reduziert, vereinigt oder
Oktoberheft dieser Zeitschrift bereits beiden Sekretarıate, das der Bischots- umgestaltet werden. Der bisherige
1n ruck 1Ng, hatte sıch ıne konferenz un: das der Synode, auf- Sekretär stand 1n dem Verdacht, all-
fangreiche Thematık VOITSCHOININCI., gebaut und damıt für beide Gremıien unbekümmert nach vornehmlıich

die unerlä{fßslichen Arbeitsinstrumente admıinistratıiven Kriterien die Re-Die Tages- un: Wochenpresse berich-
Leie fast ausschließlich VO  w den pCI- geschaften. Auf seıne Inıtiatıve un: organısatıon planen, un: setztie

sonellen Veränderungen un: VO  3 der auf seiınen Durchsetzungswillen geht sıch dadurch dem Vorwurtf der
Vorbereitung der römiıschen Bischots- auch die Errichtung des „Verbandes Machtkonzentration Aaus Seın Nach-
synode. In Wirklichkeit Wr dies der der Diözesen Deutschlands“ 1 Jahre tolger, der nıcht Aaus dem Verwal-
weniıger interessante 'Teıl der era- 1968 zurück, den hıs seıiner tungsapparat der Konfterenz, sSOnN-

LuUuNgeN: Die Wiederwahl des Vor- Gründung Wiıderstände (vor allem dern VO  3 außen kommt, kann —-

belasteter diese dringlich OL-sıtzenden, Kardıinal Döpfner, stand rheinıscher Bıschöfe) 1mM Episkopat
VO  $ vornherein test, auch WEeNn bestanden. Mıt ıhm erhielt die Bı- dene Reformarbeit herangehen. Er
Jange vorher gemunkelt worden WAafrT, schofskonferenz aber eın öffentlich- selbst hat 1n dem ersten Interview
der Kardınal wolle erstens nıcht rechtliches Instrument, durch das s1e nach seiner Wahl „sachgemäfse Sorg-

talt und Gründlichkeit be]1 der Vor-mehr kandıdıieren, un stünde nıcht eLWwW2 1Ur der EK  S gegenüber
Zzweıtens keine Mehrheit des Episko- Oftentlichkeit und Staat yleich- bereitung der Beratungen SOWI1e Um-
Pats hınter ıhm Der 1NEUEC Sekretär gestellt wurde; s$1e konnte sıch auch sıcht un Korrektheit 1n der Durch-
der Konferenz, der Nachfolger tür als Träager finanzıeller Entscheidun- führung VO  e Beschlüssen“ angekün-
Prälat Forster, der mıiıt dem Wın- SCIl gegenüber eiınem ausgepragten digt („Westfälische Nachrichten“,
TE 92 ine pastoral- Partikularısmus einzelner Diözesen 13 Z Zr nach KNA) Erste

besser durchsetzen. Das Wal, WwW1e€e Entscheidungen Zugunsten eiıner Ver-theologische Professur der Uni1-
versıtät Augsburg übernommen hat das Beispiel Publik“ ze1igt, freilich wirklichung der gewünschten „Oko-
und nıcht mehr kandıdıerte, stand nıcht immer der Fall (Die Zeıtung nomı1e der Kräfte“ sınd bereıits gC-
praktisch ebenfalls schon VOr dem wırd gegenwärt1ig 1LULr noch VO  - dreı tallen: Dıie Bischöflichen Hauptstel-
usammentritt der Konferenz fest. Diözesen Limburg, Maınz un: l€7'l (z die Hauptstellen für
Wohl viele SCn der Wahl unster getragen.) Der NEUEC Jugend- un: Frauenseelsorge, für
des Münsteraner Ordinarıatsrates, Sekretär, der bisher der Synode nıcht Fernseh- und Filmarbeit) sollen 1n
Dr phıl Homeyer, überrascht; angehörte, aber 1in Personalunion das ıne „qualifizierte Zusammenarbeit
denn Homeyer WTr erst relatıv spat Sekretarıat der Synode mMI1t über- mMI1t dem Sekretarıat gestellt werden,
1NSs Gespräch gekommen. Er galt als nımmt, steht 1U  a VOTr der Aufgabe damıt ein eftektives Instrument für

eiıner Koordinierung und Rationalı- die Bischofskonterenz als dem fürhervorragender Fachmann 1n Bil-
dungsfragen. Er War als solcher 1NS- szerunNg der uüberdiözesanen DASLOTA- dıe katholische Kirche iın Deutsch-
besondere durch seıne Veröftent- len Einrichtungen (Haupftstellen, and verantwortlichen Führungsgre-
lıchungen Z Strukturplan des wissenschaftliche und pastorale Fach- m1ıum daraus entsteht“
Deutschen Bildungsrates einer breıite- instıtute). uch die vielen Doppe- Deshalb wurde ıne der Hauptkom-
Tn Oftentlichkeit ekannt geworden lungen und Überschneidungen 1mM m1ssıon der Bischotskonterenz ZU
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Grenzbereich zwıschen Bischofskon- ordnete Ad-hoc-Kommuission beru-

terenz und Zentralkomitee bedürfen ten Ihr gehören der bisherige un: der228)
der Durchforstung. Dabei kannn INa  j künftige Sekretär der Bischofskonte-
VO der Voraussetzung ausgehen, enz A außerdem Weihbischof

Neue Arbeitsinstrumente daß nıcht NUr, w1e Kardınal Döpfner Gautting (Speyer), der Leıiter des
Für dıe Bischöfe anläfslich der Vollversammlung fest- Katholischen Büros 1n Bonn, Prälat

stellte, 1mM Bereich des La1enaposto- Wöoste, und Fr Kronenberg, (Gene-
Mıt der Person- fiel freilich auch ıne lats „Konsequenzen iın Rıchtung auf ralsekretär des ZdK un Vizesekretär

ıne sinnvolle Okonomıie der Kräftewichtige Sachentscheidung, un beide der Synode. Diıiese Kommıissıion soll 1m
dürften nıcht unabhängıg voneınan- ziehen“ sınd. mussen gerade Frühjahr 19772 Ergebnisse vorle-
der getroffen worden se1in. Unter der 1mM überdiözesanen Bereich hılfrei- SCHnN Dıie Bischöfe versi  ern, die Neu-
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ordnung solle „ UunMtEe| Beachtung des Hıer wiederholten die Bischöfe 1mM theologischen Grundlagen der Ar-
Subsidiarıtätsprinzips“ durchgeführt wesentlichen die Kritik der Gremien, beitsvorlage äßt indessen erkennen,
werden. Gedacht wırd aber offenbar die siıch 1m Vorraum der Bischofs- daß INa  3 nıcht alle Rıegel VOTLT einer
nıcht Nur ine rechtliche Zuordnung konferenz damıt befaßt hatten solchen „Diversifikation“ zuschieben
un: ıne Umstrukturierung der (Bıschoiskommission V, Arbeitskreis wollte. Die Rıchtung der Kritik WAar

Kompetenzen, sondern auch ıne für Entwicklung und Frieden): Was 1er bereits durch das „Schreiben der
Iokale Zusammenführung. Damıt kann nach „Pacem in terris“, „Gau- deutschen Bischöte über das priester-

ıche Amt vorgegeben (vgl Herder-stellt siıch zugleıich die rage nach der dium Cr spes”, „Populorum pTro-
endgültigen örtlichen Plazierung des yress10 “ und „Octogesıma adveniens“ Korrespondenz 24 Jhg.,
Sekretarı1ats, das vorläufig jedenfalls Neues gesagt werden?, In Rom wurden zwıschen deutschen
1n München verbleibt. ıne lokale Kenntniıs der Ursachen und nıcht NUur Bischöfen auch ZUIN praktischen Teil

der Fakten . auf den verschiedenenun rechtliche Verzahnung aller die- der Priesterfrage uancen sichtbar.
ser Einrichtungen annn nıcht 1Ur die Konfliktsfeldern, stärkere Beachtung Die einen scheinen die Ablehnung
Zusammenarbeit technısch erleich- der soz1alen Gruppierungen des AVAL probatus“ grundsätzlich

verstehen, die anderen, sOWeılt S1Eetern, sondern auch Z Bıldung eines Einbeziehung des Subsıdıiarıtätsprin-
überdimensionalen Wasserkopftes füh- Z1DS un: des Prinzıps der Partner- nıcht überhaupt gegenteilıger Me1-
N0 Es 1St nıcht leicht, die spirıtuelle schaft (wohl auch ın Rıchtung GCor Nungs sınd, mehr pragmatiısch: SCn
un: sakramentale Realität Kirche VOT unum“ gesprochen), SENAUCICS Stu- der Unübersichtlichkeit der Auswir-
Verwaltungsstrategen schützen. 1um des Gewaltsyndroms. Das Fa- kungen, SsCH des Zeitpunktes: nıcht
Da{ß$ iInNna bei Zusammenlegungen ZIt in dieser rage keıine ese- Jetzt, aber 1m Laute weıterer Ent-
außerst vorsichtig A1S5 Werk geht, sondern konkrete Vorschläge wicklungen WAar hören. Vor-
ze1gt das Beıispiel geplanter Z Verwirklichung VO  e mehr Ge- läufig hat INa  - sıch aber jedenfalls
Reform die Bischofskonferenz hat rechtigkeit. Dıie Vorschläge festgefahren.
AUS den Bischöflichen Hauptstellen nüchtern un: zıielführend, wurden
für Rundfunk-, Film- un: Fernseh- 1aber kaum regıstriert. Gebremste ÖOÖkumene®
arbeit iıne „Arbeitsgemeinschafl der Anders verhielt siıch mit der
dublizistischen Hauptstellen“ gebil- Marschroute für diıe deutschen Syn- Zogen sıch die Bischöfe damıt über-
det Dıiese oll ıne Zentralstelle für odenmuitglıeder in der Priesterfrage. haupt hinter alte renzen zurück?
Publizistik vorbereiten. Davon C1I- Dıie beiden wichtigsten Entscheidun- Drei Stellungnahmen könnten dar-
hofft INa  3 sıch LEUEC Impulse für die SCH Eınmütig haben die Bischöfe über Aufschlufß geben: die eur-
medienbegleitende Pastoral. dafür plädiert, „an der Ehelosigkeit teilung des Okumenischen Pfingst-

des Priesters des Hiımmelreiches treftens durch die Bischöfe, ıhre Er-
Marschroute für die Synode willen“ festzuhalten; dıe Mehrheit klärung ZAUIT: Entwicklung innerhalb

der Bischöfe sprach sıch auch der DSE un ıhre Verlautbarung
och bildeten dıe strukturinternen die Möglıchkeit Aaus, bewährte DEerTr- SZUEE Verantwortung für das mensch-
Beschlüsse un: die personellen Ent- heiratete Männer ZUNY Ordinatıon iıche Leben“, denn 1er handelt sıch
scheidungen, denen auch die fäl- 7zuzulassen. WTr ıne deutliche, die heißen Eısen, die 1M ugen-

WeNnNn auch keine barzelsche ehr- bliıck angefafßt werden mufßten.:lıge Neuberutung der Berater der
Kommuissionen gehörte Namen heit: 23 Von den Zzwe!l mMOg- Die Beurteilung des Okumenischen
wurden noch nıcht veröffentlicht lıchen egen, Ordıinatıon Verheira- Pfingsttreffens fiel außerst ‚zurück-
1Ur einen kleinen Ausschnitt AUS dem oder Auffächerung der haupt- haltend Aaus Die Bischöfe geben sıch

amtlichen un nebenamtlichen kırch-SESAMTEN Beratungspensum. Dıieses ZWar Mühe, dıe verheißungsvollen
erstreckte sıch VO umfangreichen lichen Dienste, gab INa  w dem letzte- Elemente des Treftens knappe vıer
Rechenschaftsbericht des Vorsitzen- DE aen Vorzug. Gerade diese letz- Monate, nachdem stattgefunden

hat, herauszustellen. och diıe An-den (vgl ds Heft, 505) über die tere Entscheidung wurde als restrik-
etzten Vorbereitungen der Bischofs- ELV empfunden, als wne bischöfliche erkennung klingt sehr platonisch: Es
synode in Rom (vgl ds Heft, 529) Sackgasse, Aaus der INa  =) keinen Aus- WAar eın Ausdruck des VWıllens, der
bis Zur Reform des Religionsunter- WCS findet Die Gründe für diese Einheit näaäherzukommen;: ıne An-
richts, VO ökumeniıschen Pfingst- Entscheidung vermutlich — zahl VO  ‘ Anregungen dürfte das Ööku-
treften über die Auseinandersetzung terschiedlich, wenn nıcht gegensatz- meniısche Bewußflttsein 1n den Gemeıln-
miıt der KDSE bis DA Entwicklungs- lıch Es z1bt Bischöfe, die 1n der den estärken. Die Vorbehalte überwie-

Ordınatıiıon verheirateter Maännerhılfe, VO  - ACor unum  « über Kırche SCMN ganz oftensichtlich: Dıie Bischots-
und port bıs um Einheitsgesang- vornehmlıch ıne Bresche ZUuUr Bese1- konterenz habe kritisch prüfen,
buch, VO  3 dem 1mM Maı 1972 ıne tıgung des Pflichtzölibats sehen bzw ob un: 1n welcher Weıse die S1€e

befürchten: x1bt andere Bischöfe, gerichteten Anregungen ANSCHOININTeilvorauspublikation gyemacht
werden soll; VO  — der Erweıterung dıe 1n einer solchen Ma{fßnahme NUur werden können. Die Bischöfe rau-  D
der KN  > über „Publık“ bıs Zur Er- Flickwerk sehen, das ZUrLr Lösung der iNeEN ein, da{fß „viele gottesdienstliche
rıchtung VO Pressestellen in allen Priesterfrage wen1g beiträgt. ber Fejiern VO Glaubensfreude un t1e-
Diözesen, VO Rauschgiftkonsum auch die Auffächerung der haupt- ter Frömmigkeıit“ gepragt
über den Sexualkundeunterricht bıs un: nebenamtlichen kirchlichen Dıien- Sıe ermuntern die Gläubigen („unter
ZUuU Schwangerschaftsabbruch. STE 1St nıcht mehr als eın Ausweg, Beachtung des Okumenischen Direk-
Überrascht haben die Vorentschei- torı1ums un: der bischöflichen Aus-WE sıch diıese Auffächerung NUur

dungen ZUY Bischofssynode nıcht aut die Stellung derLaien beschränkt führungsbestimmungen“) Z ÖOkRu-
die Kritik der Arbeitsvorlage ZU und nıcht das geistliche Amt Als San- MEeNe Ort Sıe distanzıeren sıch
Thema Gerechtigkeit ın der Welt nochmals VO  —3 der OFrt außerhalb derZzes einschlie{ßt. Die Kritik den
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kirchlichen Ordnung veranstalteten un VOT allem die Geschäftsstelle der ber die Finanzfragen wırd der Ver-
„Öökumenischen Eucharistiefeier“: In- DSE Grundsätze vertreten, ın band der Dıiıözesen auf seiner Sıtzung
terkommunı0on kann nıcht geben, denen sıch eın Selbstverständnis un: 15 November entscheiden. Z
„WOo nıcht der Wılle ZUur wahren ıne Zielsetzung der DSE zeıgen, rück bleibt neben einer großen Un-
Commun10 vorhanden 1St, nıcht die 1 Wıderspruch iıhrem kirch- sicherheit über die künftige kirch-
echte Gemeinschaft mi1t dem Herrn ıche Arbeit 1n der Studentenschaftlichen Auftrag stehen“. Die Bischöfe
der Kırche geübt, sondern die gehen noch weıter: Sıe stellen test, die un den Hochschulen das unbe-
Kirche un: ihre Ordnung Uppo- Kirche werde 1n den Grundsätzen der hagliche Empfinden, mi1t dem Aaun-
S1t10N getrieben wırd“. Das geme1n- DSE nıcht VO Evangelium Jesu pfahl der Finanzsperren schon SC-
Same Abendmahl könne 1Ur das Christi un vom verbindlichen kirch- droht haben, noch bevor inNna  3 sich
letzte Ziel der Okumene sein. Ins- lichen Glauben her verstanden;: bereitliegender Vorlagen selbst
ZESAMT bleibt be] dem sehr ausleg- die Stelle der Freiheit, die Christus ernsthafte Gedanken über ein praktıi-
baren Schlufß Das Okumenische brachte, habe INa  e} einen mMarxiıstis kables un: glaubenskonformes Pasto-
Pfingsttreffen habe deurtlich gemacht, geprägten soz10-Okonomischen Be- ralprogramm machte. ber der
da{fß ökumenische Betätigung Aa oriff VO  _ Belreiung ZESCTZET. Auseinandersetzung den Hs
TIreue Zur Wahrheıt, die WIr VO  - den Die Substanz dieser Aussage wırd wärtigen Kurs der DSE 1St das
Aposteln un: den Vätern empfangen siıch schwer wıderlegen lassen. Wenn Wort der Bischöte über den Schutz
haben, und 1ın Übereinstimmung mi1t die Erklärung dennoch nıcht 1Ur be1 des menschlichen Lebens (vgl den
dem Glauben, den die katholische den Studentenpfarrern auf ıhrer Wortlaut auf 544) fast
Kırche immer ekannt hat“ (Okume- Freisinger Tagung VO  ; Ende Septem- eachtet geblieben. Doch markiert
nısmusdekret, Nr 24), erfolgen mufß ber auf Ablehnung, sondern auch bei auch dieses ıne wichtige Etappe.
Beı 1e] Zurückhaltung bedurfte manchen kirchlichen Behörden auf Man ann dieses Wort nıcht eintach
ıcht mehr der ausdrücklichen est- Unbehagen stiefß, weiıl die Bischöfe als Beıitrag bzw. als Intervention in
stellung, da{ß iıne Fortsetzung e1INSsSt- damıt undıfterenziert die kirchliche der gegenwärtıigen Auseinanderset-
weılen nıcht gewünscht wırd. Nun studentische Arbeit trafen, obwohl ZUNg die Reform des 218 VvVer-
ware siıcher talsch, Aus dieser Eın- die Sıtuation iın den Gemeinden recht stehen, denn die Bischöfe wenden siıch
schätzung des Okumenischen Pfingst- unterschiedlich 1St Auch hatten viele jede OoOrm der Mißachtung
treftens insgesamt aut iıne bloß Bischöte VOT dieser Erklärung aum menschlichen Lebens. Obwohl die

Kontakt mıiıt den betroffenen Stu-restriktive ökumenische Haltung der Bischöfe auch in der rage der strat-
Bischöfe schließen. Die Ermunte- dentenpfarrern. Doch einstweilen rechtlichen Beurteilung keine Ab-
rung Z Okumene Ort 1St 1mM hat dıe Bischofskonferenz 11UTr C1- striche machen, wırd doch eınes deut-
Augenblick ohl auch das ökume- klärt, nıcht entschieden. Sıe hat ledig- lich Man beginnt 1U auch VO  -

lıch ıne Kommiuissıon der Lei-nısch Richtigere als spektakuläre katholischer Seıite den ganzen Ernst
gemeinsame Veranstaltungen auf tung VO Bıschof Fr Weotter (Speyer des Problems nıcht 1Ur AL-
Bundesebene. ber selbst diese Er- eingesetzt und beauftragt, „Rıcht- liıchen un: somıt vornehmlich straf-

linıen für die kirchliche Arbeıt 1mMuUunterung wirkt inmıtten der vielen rechtlichen Aspekten, sondern als DC-
Warnungen recht schwach. studentischen Bereich erstellen“. sellschaftliches Problem begreifen.

Absage dıe DSE
In einer anderen Perspektive 1st die Kirchliche Hilfsaktionen für Ostpakistan
Erklärung A gegenwärtigen Ent-
wicklung 1in der Katholischen Deut- Das ostpakıstanische Drama scheint dessen bemühte sıch Staatspräsidentschen Studenten-Einigung (KDSE) nıcht enden wollen. Vor fast Yahya han mi1ıt allen Miıtteln

sehen. Sıe 1St schärfer, präzıser Nau einem Jahr, 13 November laufender Verhandlungen mit
und unzweideutiger als die Stellung- 1970, wurde der Ööstliche Teıl des der Awamı-Liga eın Verbot
nahme ZUu Okumenischen Pfingst- Landes VO  e} einem Wirbelsturm dieser Parteı, nachträglıch das
treften. ber s$1e wurde, nachdem sıch heimgesucht, der Überflutungen bis- Wahlergebnis seinen Gunsten
eine VO  - der zuständıgen Kommis- verändern.her nıcht gekannten Ausma(ßes her-
S10N XIl1 eingesetzte neunköpfige vorrief. Schätzungsweise 500 000 Am arzZ  e 1971 begannen schliefß-
Prüfungskommission mMıiıt knapper Menschen tanden damals den Tod lıch die geplanten un!: massıven
Mehrheit 5 eindeutig Pro- Mıt den allgemeinen Wahlen VO Übergriffe der teilweise Aaus VWest-
mm un Führungsstil der al- Dezember 1970 bahnte sich ıne pakıstan eingeflogenen Streitkräfte.
wärtıigen DSE ausgesprochen hatte, polıtische Katastrophe größten Aus- WwWwar stellten die Ostpakistanı mıiıt
et. Nach allem, W as VOTAauS- maßes Damals konnte die Awamı- 76 Miıllionen Einwohnern mehr

als die HälfteWTr (die Verabschiedung Liga VO  e} Scheik Mauyıbur Rahman der Bevölkerungdes Schwerpunktprogramms, das Be- 167 der 169 ın Ostpakistan VeI- Pakistans, in Regjierungsämternkanntwerden eines Protokolls eiıner gebenden Sıtze erringen. Damıt S1e NUur miıt 15 %/0 un iın
5SO$. Vorstandsretraite, das die

schwer
hatte gleichzeitig mehr als die der 275 00-Mann-Armee O: NUuUr

KDSE Führung belastete Häilfte aller 313 pakistanıschen Par- miıt 0/9 vertreten. inzu kamen se1it
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., lamentssitze W  CN. Die politi- 1947 wirtschaftliche Benachteiligung

414), konnte, ob InNnan s1e billigte schen Konsequenzen AUusSs diesem e1ın- und Ausbeutung des Ostteıls durch
oder nicht, sıch nı1ıemand mehr über deutigen Votum wurden jedoch VO  —3 den VWesten, daß vielfach VO  -
die Feststellung der Bischöfe VCOI- der Zentralregierung 1n Islamabad einem fast kolonialen Status SCSPTO-wundern, „daß bestimmte remıen (Westpakistan) nıcht SCZORECN. Statt chen werden mußte.
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